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Kicht-Nmtlicher Theil .
** Zur Statistik der Einkommensteuer in Baden .

Die Veranlagung zur Einkommensteuer für das Jahr
1896 hat Wiedemm eine Zunahme der Zahl der
Steuerpflichtigen und des steuerbaren Ein¬
kommens ergeben . Während im Jahr 1895 im ganzen
387 981 Personen einkommensteuerpflichtig waren , ist für
1896 eine Vermehrung dieser Zahl um 9 047 Personen
eingetreten . Das steuerpflichtige Einkommen hat sich von
18st5 auf 1896 im ganzen um 17 927 188 M . , die
Summe der Steueranschläge um 9 699 600 M . erhöht .
Von dieser Erhöhung des steuerbaren Einkommens ent¬
fallen auf das Einkommen aus Grundstücken , Gebäuden
und dem Betrieb der Landwirthschaft 1 780 522 M .
(0,94 Prozent ) , aus Gewerbe - und Handelsbetrieb
4 386 208 M . (3,06 Prozent ) , aus sonstiger Arbeit und
Dienstleistung 10 724 889 M . ( 5,63 Prozent ), aus Kapi¬
talien und Renten 1 898 342 M . (3,09 Prozent ) . Am
stärksten sind hiernach ander aktiven Einkommensvermehrung
wie bisher diejenigen Personen betheiligt , deren Einkommen
lediglich aus Arbeit oder aus dem Besitz von Kapital¬
vermögen entspringt . Doch verdient hervorgehoben zu
werden , daß das Einkommen aus Gewerbe und Handel
eine beträchtlich stärkere Zunahme als im Vorjahr (um
3,06 Prozent gegen 1,21 Prozent ) erfahren hat . Die
Schuldzinsen haben von 1895 auf 1896 um 863 273 M .
( 1,99 Prozent) zugenommen .

Faßt man die einzelnen Einkommensstufen in
größeren Gruppen zusammen , so ergibt sich folgende
Reihe . An der Gesammtzunahme der steuerbaren Ein¬
kommen nehmen Theil die Einkommen

von 1500 - 2 900 M . mit 20 „39 Prozent
500 - 900 // 16 ^ 6

1000 - 1400 15,91 //
/, 3000 - 4 900 12M //
/, 5 000 - 9900

r
10,70 //

200 000 und meh // 6^i5 //
10000 - 19 500 5,62

„ 100 000 - 199 000 // 4M
25 000 - 49 000 4,15
20 000 - 24 500 IM

„ 50 000 - 99000 1,13 //
Von der ganzen Einkommensvermehrung entfallen somit

auf die Einkommen unter 5 000 M . rund 65 Prozent ,
auf die Einkommen von 5 000 M . an anfwärts rund
35 Prozent . Die Zunahme der mittleren Einkommmen
(von 1 500— 2 900 M .) beträgt etwa ein Fünftel
(20,39 Prozent ), die der kleinen Einkommen (von 500
bis 1400 M .) etwa ein Drittel (32,37 Prozent ) des
ganzen Zuwachses . Der Rest der Zunahme mit
47,24 Prozent betrifft die größeren und großen Ein¬
kommen (von 3 000 M . an) , wobei bemerkenswerth er¬
scheint, daß der Zuwachs derjenigen Einkommen, die der
progressiven Besteuerung unterliegen (von 25 000 M .
an auswärts ), sich auf 16,57 Prozent berechnet .

Die Vertheilung der Einkommen auf Stadt
und Land wird durch folgende Zahlen veranschaulicht .
Die Gesammtsumme des steuerbaren Einkommens für 1896

beträgt 558 728 246 M . Hiervon entfallen auf die zehn
Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern 214 732 105 M .
(38,4 Prozent ) , auf die 17 Städte und Gemeinden mit
mehr als 4 000 bis zu 10 000 Einwohnern 40 868 348 M .
(7,3 Prozent ) , auf die übrigen 1551 Gemeinden303127 793
Mark (54,3 Prozent ) . Es ist somit nahezu die Hälfte
(45,7 Prozent ) des gesammten steuerbaren Einkommens
in den 27 Gemeinden mit mehr als 4 000 Einwohnern
vereinigt . Das durchschnittliche steuerbare Einkommen
eines Pflichtigen , wie es sich nach dem Stande im
Jahre 1896 für einige Gemeinden berechnet , ist aus der
nachstehenden Tabelle , in der die in Klammern bei¬
gefügten Zahlen die Zunahme (- i- ) oder Abnahme (— )
gegenüber dem Stande vom Jahre 1895 ausdrücken , zu
ersehen :

Mannheim . . . . 2 516 M . ( st 40 M .)
Karlsruhe . . . . 2 354 // ( st 43 // )
Freiburg . . . . 2 266 // ( st 3 )
Heidelberg . . . . 2158 // ( - 17 // )
Weinheim . . . . 1825 /, (- st 25 /< )
Billinaen . . . .
Ueberlingen . . .

1369 // ( - st 26 // )
1477 ( 4 29 /, -

die Landgemeinden . 1104 ( -st 3 // )

Nach dem Voranschlag für 1895 betragen die Einnahmen
der für 95 Zöglinge eingerichteten und vollständig besetzten
Anstalt für epileptische Kinder in Kork 22 070 M ., die Aus¬
gaben 22 045 M . , letztere somit weniger 25 M . Da jedoch
auf den Eingang der mit 6 000 M . in den Voranschlag ein¬
gestellten Liebesgaben in dieser Höhe künftig nicht mit Sicher¬
heit zu rechnen ist , auch beabsichtigt wird , von nun an von
der Befugniß des Ministeriums des Innern , bis zu 10 Frei¬
plätze zu besetzen , Gebrauch zu machen , was bisher mit Rück¬
sicht auf die finanziell ungünstige Lage des Unternehmens
unterblieb , wird auch für die Budgetperiode 1896/97 die Be¬
willigung des bisherigen Staatszuschuffes von jährlich 3 000
Mark beantragt . Zur Bestreitung größerer außerordentlicher
Aufwendungen für die Anstalt — Bauherstellungcn 2 600 M . ,
Tilgung der Wasserlcitungsschuld 2 250 M . , Ergänzung des
Inventars 3 044 M . , Erwerbungen zur Vergrößerung des
Anstaltsareals 7 000 bis 8 000 M . — wird außerdem ein
einmaliger Beitrag von 3 000 M . im außerordentlichen Etat
in Antrag gebracht .

* Die ungarische Jahrtausendfeier .
Die Ungarn sind mit 1 . Januar in das tausendste

Jahr ihres nationalen und staatlichen Bestandes einge¬
treten , und es wird in der östlichen Hälfte der öster¬
reichisch -ungarischen Monarchie gegenwärtig das gesammte
öffentliche Leben von der bevorstehenden Millenarfeier
beherrscht . Die beiden Reden , welche beim Neujahrs¬
empfange der liberalen Partei im Palais des Minister¬
präsidenten Baron Banffy gehalten wurden , bewegten
sich denn auch theilweise im Geleise der Festespräludien .
Allein es ist keineswegs eite ! Jubel und thatloser Festes¬
rausch , dem man sich in den leitenden Kreisen der unga¬
rischen Politik hingibt , sondern es beherrscht dieselben das
Bewußtsein wichtiger staatsmännischer Aufgaben , die es

> gerade im Milleniumsjahre zu lösen gilt . Die Neujahrs¬

ansprache des Kabinetschefs ist durchdrungen von der
nationalen Bedeutung der seltenen Feier , allein baar
allen phrasenhaften Beiwerks ist die Art , mit welcher Baron
Banffy idas Arbeitsprogramm der Regierung darlegte . Die
kirchenpolitische Reformaktion nimmt er mit dem
Jnslebentreten der betreffenden Gesetze als beendet an ,
und zwar mit Recht , denn es ist nicht wahr , was von
antiliberaler Seite noch immer behauptet wird , daß die
Durchführung dieser Gesetze auf große Schwierigkeiten
stoße . Die nächste epochemachende Reform , welche die
ungarische Legislative zu erledigen haben wird , bildet die
Verstaatlichung der Komitatsverwaltung . Dieselbe
kann aber angesichts der bevorstehenden Milleniumsfeier -
lichkeiten , sowie mit Rücksicht auf das Zuendegehen der
Reichstagssession in diesem Jahre keineswegs mehr auch
nur begonnen werden . Die Vorbereitungen hierzu sind
wohl im Zuge , allein das Parlament wird sich damit vor¬
erst nicht zu beschäftigen haben . Was nach Möglichkeit —
d . h . wenn die Uebergriffe der Opposition nicht vorher eine
Auflösuug des Reichstages und Ausschreibung von Neu¬
wahlen nach sich ziehen sollten — noch im laufenden Jahr
erledigt werden kann , ist vor allem die Erneuerung
des wirthschaftlichen Ausgleichs mit Oester¬
reich . Man gibt sich, telegraphischen Meldungen zufolge ,
sowohl in Wien wie in Budapest , der Hoffnung hm , daß
sich der Ausgleich in einer Form vollziehen werde , die
das Wasser nicht auf die Mühle der in Ois und Irans
lauernden Feinde des dualistischen Systems treiben wird .
Bezüglich der würdigen Begehung des Milleniums be¬
herrschte selbstverständlich auch die Rede des Ministerpräsi¬
denten der allgemeine Wunsch , daß sich diese Feier in
möglicher Eintracht aller Elemente des politischen und sozialen
Lebens vollziehen möge . Solange die Opposition in ihrer
„ Kritik " einem so unbilligen , gehässigen und verletzenden
Ton anschlägt , wie es Graf Apponyi selbst in seinem viel¬
besprochenen „ Friedensangebot " thut , ist aber an den
Ernst und an die Aufrichtigkeit eines Waffenstillstandes
der Opposition im Vorhinein nicht zu glauben . Der
Gesetzentwurf über die Kurialgerichtsbarkeit in Wahl¬
angelegenheiten soll noch in diesem Jahre erledigt werden .
Da mag die Nationalpartei zeigen , ob es ihr mit der
Schaffung „reiner Wahlen "

ernst ist . So lange sie nur
die „ Gräuel " der Liberalen sieht und gegen den Terrorismus ,
den die reaktionäre Volkspartei bei den Wahlen ausübt ,
blind ist , können ihre Forderungen von der Regierungs¬
partei nur mit berechtigtem Mißtrauen ausgenommen
werden .

Keer und Marine .
Der Wechsel im Generalkommando - cs 14 . Armeecorps .

Der bisherige kommandirende General des 14 . Armeecorps ,
Sigismund Wilhelm Lorenz v . Schlichting , ä I» xuir« des
1 . Badischen Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109 , dem , wie schon
gemeldet , unter Verleihung des Schwarzen Adler - Ordens auf
sein Ansuchen der Abschied bewilligt worden ist , wurde am
3 . Oktober 1829 zu Berlin als Sohn des 1874 verstorbenen
Generals der Infanterie z . D . , zuletzt Direktor der Kriegs¬
akademie , v . Schlichting , geboren , genoß seine Erziehung im
elterlichen Hause und im Kadettencorps und kam 1847 , 18 Jahre

JeuMeton .
Großherzogliches Hoftheater .

„Der Schatz des Rhampsinit ."
8 . Nach mehrfachen vergeblichen Versuchen ist es dem Künstle

ensemble der hiesigen Hofoper nun gestern Abend doch gelungi
den viel - und vorbesprochenen „Schatz des Rhampsinit " zu gebe
wobei Herrn Generalmusikdirektor Mottl 's allbekannte Wünsche
ruthe wiederum vortreffliche Dienste geleistet hat . Das sei
zahlreiche Auditorium , das sich zur ersten hiesigen Aufführur
oreser gewissermaßen einheimischen Novität eingefunden hatt
folgte der Oper mit sympathischem Interesse , betheiligte sich i
liebenswürdiger Weise an den lebhaften Beifallsbezeugungen , m

Intimere den jugendlichen Komponisten und seil
^ AEllenden Künstler schon am Schluffe des ersten Aktes ur
auch nach den weiteren Aktschlüssen hervorriefen , und bezeugemmat — nach der dithyrambisch schwungvollen Liebesscene di

— seine volle Zustimmung mit einem spontamuns wiNlich überzeugend wirkenden Händeklatschen , das Her :
AUvert Gor t e r mehrere Mal vor dem Verwandlungsvorhange e
scheinen ließ . Am Schluffe der Aufführung wurden dem Komponist !unter erneuten Beifallsbezeugungen des Publikums zwei schöi
^ OELskranze überreicht und wir können somit , alles in alle
Erachtet , von einem freundlichen Erfolge dieser dramatisch !
Grstiingsarbeit berichten . Der Lustspielcharakter der dem Wer
zu Grunde liegenden Platen 'schen Dichtung ist in der Gorter 'sch
Umarbeitung des Librettos allerdings fast völlig verloren c
gangen , und mit Ausnahme ganz flüchtiger situationskomischMomen ^ weht durch die ganze Oper der etwas entnerven
Lufchauch des orientalischen Märchens . Wer die Handlm
^ , EMerhin recht anmuthend , zumal fast sämmtliche Hausgestatten überzeugend und fesselnd charakterisiert sind , und n

^ liomberis , der hier ohne jegliches Verschulden
Ester Weese verunglimpft und gehöhnt wird , ohne daß irge ,

i
^ fur nöthig befindet , ihm schließlich für alle seiLeiden zu danken , müssen wir als eine völlvn ßgtuckte Figur bezeichnen . Wir wollen nunmehr in Kür

der ausführenden Kräfte gedenken , um dann den Schluß
unseres Berichtes einer Würdigung der Gorter 'schen Kompo¬
sition zuweisen zu können . Herr Plank gab den König Rhampsinit
in sympathisch edler Weise wieder , sang ausdrucksvoll schön und
würde uns durch die Aeußerungen seiner wahrhaft königlichen
Gesinnungen noch mehr erfreut haben , wenn wir nicht durch den
vorlauten Souffleur schon auf jedes seiner Worte vorbereitet
gewesen wären . Besonders alle an die anwesende oder abwesende
Diora gerichteten Apostrophen sang Herr Plank mit der vollen
Innerlichkeit eines zärtlich und begeistert liebenden Vaters . Frau
Mottl , die gesanglich ihrem Part vollständig gerecht wurde und
auch im Spiel die Pharaonentochter glaubhaft verkörperte , war
eine recht anmuthige Diora und hatte an der Pirvllts des Fräu¬
lein No ? eine liebenswürdig schelmische Gespielin gefunden . Herrn
Bussard ' s Prinz Bliomberis , Herrn Schön ' s Oberpriester
Rhamses und Herrn Nebe ' s Schatzmeister Psammis waren
gut charakteristrte Gestalten — Herr Bussard sang zudem seinen
Part sehr hübsch — und Herr Gerhäuser , den wir nur dem
Theaterzettel folgend zuletzt nennen , brachte bis auf eine leichte
Farblosigkeit tieferer Töne die bedeutsamste Rolle des Siuf
gesanglich und schauspielerisch zu voller Geltung . Die Chöre
waren mit Sorgfalt einstudirt und sangen selbst in den unge¬
wohnten Quarten - und Quintenfortschreitungen der eghpttschen
Gebetsscene sauber und wohllautend - das Ballet , dessen Evolu¬
tionen allerdings mehr an den phönikischen Astartenkultus , als
an den keuschen Dienst der Göttin Hathor erinnerten , tanzte
flott und rahmte die vornehm schöne Soloscene des Fräulein
Mario wirksam ein - Regte und Jnscenirung leisteten alles
Erforderliche , und das Orchester spielte sehr schön , belebt und
beschwichtigt durch Herrn Mottl ' s Zauberstab , dessen wir
schon zu Beginn unseres Berichtes gedacht haben . DaS Zu¬
sammenspiel der handelnden Personen , die Arrangements der
einzelnen Scenen und alle einzelnen Bühnenbilder waren so
beschaffen , daß man sie gerne ansehen konnte und gestehen
mußte , daß sie „Schön " seien — kurz, alles in allem genom¬
men , machte die Aufführung einen sehr günstigen Eindruck , der
bet Wiederholungen durch größere Sicherheit und Unbefangen¬
heit aller Betheiligten noch gesteigert erscheinen dürfte . Ms
ein gutes Zeichen für den Geschmack unseres Publikums

und als kein günstiges Zeichen für die musikalische Be¬
schaffenheit der Scene vor dem Hathor - Tempel müssen
wir es ansehen , daß letztere dem Auge so vielerlei bietende Scene
viel weniger Beifall fand als der doraufgegangene Ltebes -
zwiegesang des mondüberstrahlten einsamen Paares . Und that -
sächlich erscheint auch uns dieses Liebesduo mit seinem kanonisch
gehaltenen Schlußgesange „Süße Liebe , holde Macht , die über
allem Schicksal wacht ", als der musikalische Gipfelpunkt der
ganzen Komposition , und Gorter hat recht daran gethan , die
Weise dieses Duettes kurz vor Schluß der Oper nochmals als
Ensemblesatz der handelnden Personen einzufügen . In seiner
Gesammtheit hat uns der erste Akt am meisten angesprochen , der ,
bis auf das etwas nichtssagende Orchestervorspiel und die weniger
wirksame Scene mit dem Schatzmeister Psammis , durch ausdrucks¬
voll charakteristische Behandlung des Sprachgesanges und durch eine

iemlich fließende , zumeist thematische Behandlung des recht sorg -
ättig ausgearbeiteten und mehrfach an die Meisterfinger - Faktur

erinnernden Orchesterpartes ernstlich zu interessiren vermag .
Die erste Ansprache des Königs : „Blick nur hinaus , steh diese
Auen u . s . w ." , der fugirte Chorgesang , der den Prinzen Bliom¬
beris verspottenden Frauen und Wachen , das übermüthtge Ltedlein
der Pyrillis „Mein Schatz ist zwar kein König nicht und nur
ein schlauer Dieb " , sowie die folgende Scene der Diora und das
Gespräch mit dem musikalisch so keck gezeichneten Siuf sind vor¬
züglich gesetzt und sehr wirksam instrumentirt und lassen bei
mancher ohrenfälligen Anlehnung an berühmte Vorbilder doch
eine unverkennbare Eigenart wahrnehmen . Gorter hat seiner
Komposition eine große Anzahl von ziemlich prägnanten und ein¬
dringlich wirkenden Themen zu Grunde gelegt , die meist als Er¬
innerungsmotive , das heißt stets in gleicher Fassung wiederkehrend ,
gebraucht werden , von denen einige aber auch — so das energisch¬
rische Stuf -Thema und einzelne Liebesthemen — sich in mannig -

ächen Umgestaltungen den Vorgängen des Dramas asstmiliren
und solcherweise die Bedeutung von Leitmotiven erlangen . Es
würde zu wett führen , wenn wir hier alle die Themen , die uns
aufgefallen sind , einzeln aufzählen oder gar ihrer Bedeutung
nach benennen wollten - und es genügt wohl ein Hinweis darauf ,
daß der Komponist die einzelnen Melodien und Motive nicht
willkürlich anschlägt , sondern daß jede und jedes derselben iry



alt , als Portepeefähnrtch in das 7 . Infanterieregiment . 1848 zum
Secondelieutenant befördert, machte er das Gefecht bei Miloslaw
gegen die aufständischen Polen mit, wurde 1854 in das Kaiser
Alexander-Grenadierregiment Nr . 1 versetzt, 1856 zum Prinzen
Georg von Schwarzburg kommandtrt, 1858 zum Premier¬
lieutenant und 1861 zum Hauptmann und Kompagniechef beför¬
dert. Am 3V. Oktober 1866 unter Beförderung zum Major
zum Generalstabe der 18. Division versetzt , nachdem er vorher
in dem Feldzuge gegen Oesterreich das Gefecht bei Trautenau
und die Schlacht bei Königgrätz mitgemacht hatte, wurde er 1869
in den Großen Generalstab , im Juni 1870 als Bataillons¬
kommandeur in das 4. Oberschlesische Infanterie - Regiment
Nr . 63 versetzt und machte in dem deutsch - französischen Kriege
während der Belagerung von Paris die Gefechte bei Chevilly
und Billejuif mit, wofür er das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe erhielt.
1871 zum Oberstlieutenant befördert , 1872 unter Versetzung in
den Generalstab zum Chef des Generalstabes des 7 . Armeecorps
ernannt , 1873 zum Oberst befördert , 1874 zum Kommandeur
des 3 . Garde - Grenadierregiments Königin Elisabeth er¬
nannt , wohnte er im Juni 1875 den russischen Manövern
n Warschau bei , wurde im März 1878 unter Verleihung des
Ranges als Brigadekommandeur Generalstabschef beim Garde¬
corps und am 8 . Februar 1880 Generalmajor . Nachdem er
1881 den Manövern des 1 . italienischen Armeecorps in Venetien
beigewohnt hatte , 1883 zum Mitgltede der Studienkommisston
der Kriegsakademie ernannt , im März 1884 unter Versetzung zu
den Offizieren der Armee zur Vertretung des beurlaubten
Kommandeurs der 15 . Division kommandirt war , wurde er
am 23 . September 1884 unter Beförderung zum General¬
lieutenant zum Kommandant dieser Division ernannt und
am 1 . Juni 1885 in gleicher Eigenschaft zur 1 . Garde-
Infanteriedivision versetzt. Als der General der Infanterie
v . Obernitz zur Disposition gestellt wurde , trat General
v . Schlichting am 10 . August 1888 an die Spitze des 14.
Armeecorps und wurde am 13 . August 1889 zum General der
Infanterie befördert. General v . Schlichting war im Februur
1887 als Mitglied der Kommission zur Feststellung des Ent¬
wurfs einer Felddtenstordnung, im Juni 1888 zur Ausarbeitung
eines neuen Exerzierreglements für die Infanterie kommandirt.

Der zum kommandirenden General des 14 . Armeecorps er¬
nannte General der Kavallerie Adolph v . Bülow ist am 11 . Ja¬
nuar 1837 als Sohn des Geheimen Legattonsraths v . Bülow zu
Berlin geboren , trat 1854 als Avantageur in das 12 . Husaren¬
regiment und avancirte im Dezember zum Portepeefähnrich und
1856 zum Secondelieutenant . 1865 zum Premierlieutenant be¬
fördert, wurde er bei Ausbruch des österreichischen Krieges Adju¬
tant beim Oberkommando der 1 . Armee , nahm als solcher an
dem Feldzuge Theil und wurde mit dem Rothen Adlerorden
4 . Klaffe mit Schwertern dekorirt . Mit der Demobilmachung
zum Generalkommando des 4 . Armeecorps zurücktretend , wurde
er 186? als „Adjutant " zum Generalstabe des 2 . Armee¬
corps kommandirt und im April zum Rittmeister ernannt .
Nachdem er im März 1869 nach Paris kommandirt und im April
zum Großen Generalstabe versetzt worden, wurde er am 20. Juli
1870 dem Generalstabe des Großen Hauptquartiers beziehungs¬
weise am 11 . August demjenigen des Oberkommandos der
2 . Armee zugethetlt. Er machte bei letzterer den Feldzug gegen
Frankreich, insbesondere die Schlachten bet Vionville und Grave¬
lotte, die Einschließung von Metz, sowie die Kämpfe an der
Loire (Beaune la Rolande, Orleans , Le Mans ) mit und wurde
mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse, dem mecklenburgischen
Mtlitär -Berdtenstkreuz zweiter Klaffe und nachträglich , 1873 , mit
dem Eisernen Kreuz erster Klaffe dekorirt . Im Juni 1871 unter
Einreihung in den Großen Generalstab zur Botschaft in Paris
kommandirt, 1872 dem Generalstab der Armee aggregirt und zum
Major befördert , am 24. Dezember 1874 zum Flügeladju¬
tanten König Wilhelms I ., 1877 zum Oberstlieutenant und
1t -81 zum Oberst ernannt , wurde er 1882 Kommandeur des
8 . Garde-Ulanenregiments . Er befehligte dasselbe bis 1885 , wo
er Kommandeur der 13 . Kavallertebrigade und am 3 . August
Generalmajor wurde. 1889 zu den Offizieren von der Armee
versetzt und dem Chef des Generalstabes der Armee zur Ver¬
fügung gestellt , wurde er am 24 . März 1890 Generallieutenant
und Kommandeur der Großh . Hessischen (25 .) Division. Als
Generaloberst Frhr . v. Los zum Gouverneur von Berlin ernannt
wurde und das Kommando über das 8 . Armeecorps niederlegte,
wurde v . Bülow am 27 . Januar v . I . unter Beförderung zum
General der Kavallerie dessen Nachfolger .

Vor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach den Berichten der „Karlsruher Zeitung " aus dem

Kriegsjahre 187071 .)
6 . Januar .

Lillc . Das Hauptquartier der französischen
Nordarrnee befindet sich in Boisleux. Die Verluste
dieser Armee werden auf 4000 Mann geschätzt.

Versailles . An die Königin Augusta . Gestern von

9 Grad Kälte auf 1 Grad Wärme gestiegen, heute völli¬
ges Thauwetter , 7 Grad Wärme und schöner Sonnen¬
schein . Die Beschießung hat bereits Fort Jssy zum
Schweigen gebracht. Ueberall scheinbar gute Wirkung.
Unser Verlust drei blessirte Offiziere und zehn Mann,
vier todt. Wilhelm .

Versailles. Vor Paris wird lebhaftes Feuer der
Belagerungsartillerie gegen die Süd - , Ost- und Nord¬
front mit guter Wirkung fortgesetzt. Beim General
Werder fanden südlich von Vesoul verschiedene Vorposten¬
gefechte statt, in welchen derselbe 200 Gefangene gemacht
hat. v . Podbielsky .

Mezieres. Rocroy ist heute besetzt worden . Es sind
200 Gefangene gemacht, 72 Geschütze , eine Fahne und
viele Waffen erbeutet, sehr bedeutende Vorräthe an Mu¬
nition und Lebensmitteln vorgefunden worden. In
Rocroy wurden acht deutsche Gefangene befreit, darunter
zwei als Spione festgesetzte Preußen. Der Handstreich
wurde gemacht mit fünf Bataillonen Infanterie, zwei
Eskadronen Husaren , sechs Feldbatterien und einer Pio¬
nierkompagnie. v . Senden .

Chatenay . Die Beschießung der Südfront mit
Erfolg fortgesetzt . Die Forts Jffy und Vanvres bereits
zum Schweigen gebracht .

GroßherzogllMN Maden .
Karlsruhe, den 6 . Januar.

Bei der Versicherungsanstalt Baden sind im Monat

Dezember 1895 201 Rentengesuche (54 Atters - und 147 Jnvali -

denrentengesuche ) eingereicht und 152 Renien (44 — 108 ) bewilligt
worden. Es wurden 47 Gesuche ( 12- 1- 35 ) abgelehnt, 107

(37 - j- 70 ) blieben unerledigt . Außerdem wurden im schieds¬
gerichtlichen Verfahren — Alters - und K Invalidenrenten zu¬
erkannt. Bis Ende Dezember sind im ganzen 10 140 Renten

(5 296 Alters - und 4 844 Invalidenrenten ) bewilligt bezw .
zuerkannt worden. Davon kamen wieder in Wegfall 3 047

(1 491 -j- l 556 ), so daß auf 1 . Januar 1896 : 7 093 Ren¬

tenempfänger vorhanden sind (3 805 Alters - und 3 288 Jn -
validenrentner) . Verglichen mit dem 1 . Dezember 1895 hat
sich die Zahl der Rentenempfänger vermehrt um 64 (8 Al¬
ters - und 56 Juvalidenrentncr ) . Die Rentenempfänger be¬

ziehen Renten im Gesdmmtjahrcsbetrage von 889 378 M .
32 Pf . (mehr seit 1 . Dezember 1895 8 412 M . 01 Pf . Der

Jahresbetrag für die im Monat Dezember bewilligten 44
Altersrenten berechnet sich auf 5 990 M . 40 Pf . und für
114 Invalidenrenten auf 14 355 M ., somit Durchschnitt für
eine Altersrente 136 M . 15 Pf . , für eine Invalidenrente
125 M . 92 Pf . (Für sämmtliche bis 1 . Januar 1896 be¬

willigten Renten betrug der durchschnittliche Jahrcsbetrag einer
Altersrente 129 M . 88 Pf . , einer Invalidenrente 120M . 19 Pf .

* (Zeitungskatolog .) Eine Neujahsfreude bereitet die
bekannte Annoncenexpedition von G . L . Daube L Co . , mit das
älteste Institut dieser Branche, allen größeren Inserenten , indem
sie ihren soeben erschienenen großen Zeitungskatalog pro 1896
zum Versandt gebracht hat . Derselbe, auch diesesmal wieder mit
großer Sorgfalt zusammengestellt , hat gegen früher eine wesent¬
liche Verbesserungerfahren und nimmt in Bezug auf Ausstattung ,
Reichhaltigkeit und Zuverlässigkeit mit den ersten Rang unter
ähnlichen Jnsertionstarifen ein . Außer den bisherigen Angaben
sind neu aufgeführt , die Spaltenbreite der Blätter in mm , so¬
wohl für den Annoncen- als auch für den Reklamentheil, der
Preis der Reklamezeile und die Spaltenzahl eines jeden Blattes -
die schon in früheren Ausgaben enthaltende Tendenz der Zei¬
tungen, sowie ein Ortsregister ist auch dieses Jahr wieder bei¬
behalten. Der Katalog erscheint diesesmal in einem ganz neuen
Gewände, indem er mit einer äußerst praktischen eleganten Schreib¬
mappe, die eine Anzahl bester Löschkartons , einen Kalender pro
1896, eine genaue Etsenbahnkarte von Deutschland, sowie allge¬
meine Postbestimmungenrc . enthält, verbunden ist, und dürfte von
jedem Inserenten gewiß gern entgegengenommen und als unent¬
behrliches Hilfsmittel bei Aufgabe von Annoncen benutzt werden.

* Bruchsal , 2 . Jan . Am letzten Dienstag Früh wurde das
§ fünf Monate alte Kind des Bäckermeisters Wahl dahier todt
lim Bette aufgefunden- es ist durch Ersticken gestorben . Es

ist möglich, baß das Kind , welches bei einer erwachsenen Person
im Bette lag , unter das Deckbett rutschte und dadurch erstickte .

* Pforzheim , 3. Jan . Mt dem Ende des Jahres 1895

sieht der Literarische Verein auf eine siebenjährige reiche
Thätigkeit zurück. Wie in anderen größeren Städten sollte
dieser Verein einen Sammelpunkt bilden für geistig strebsame
Männer , gie durch Borträge aus ihrer Mitte und durch daran
sich anschließende freie Konversation über die verschiedensten
Gebiete geistigen Lebens Geselligkeit mit wissenschaftlichem Streben
zu verbinden gesonnen sind . Auch das abgelaufene Veretnsjahr
bot eine Reihe lehrreicher, unterhaltender und interessanter Bor¬
träge über literarische , religiöse, philosophische Fragen , über Forsch¬
ungen auf dem Gebiete der Naturwissenschaftenund Gegenstände
der Kunst . Es sprachen : Herr Redakteur Schuster über die Bedeutung
der Haargebilde bei den Pflanzen - Herr Professor Brandt über die
Meistersinger von Nürnberg von R . Wagner - Herr Professor Lepp
über das Berhältniß von Religion und Moral - Herr Stadtpfarrer
Klein über tmmorrsl'G enockitiosnt-IIe : Herr Gymnastaldtrektor
vr . Bissinger über die Akropolis von Athen auf Grund der
neuesten Forschungen. Für das Jahr 1896 wurde der seitherige
Vorstand einstimmig wtedergewählt: Herr RealschuldtrektorStöcker
als Vorsitzender und Herr Professor Unser als Schriftführer und
Kassier . Zu erwähnen ist noch , daß bis jetzt jährlich aus der
Bereinskafse ein Beitrag zur Schiller - Stiftung geleistet wurde,
weßhalb die Mitglieder des LiterarischenVereins zugleich in dem
Jahresbericht der Schiller -Stiftung als Mitglieder ausgenommen
sind . Nachdem so der Literarische Verein durch das erste Sep -
tennat seine Existenzfähigkeit bewiesen hat , steht zu hoffen , daß
er auch in Zukunft seine einzige uns eigenartige Stellung in
hiesiger Stadt voll ausfüllen und durch den Beitritt geistig streb¬
samer Männer an Mttgliederzahl noch wachsen wird.

* Willstädt, 2 . Jan . Einen unheimlichen Fund
machte lt . „O . B ." heute Mittag der hiesige Schiffer Schläger . Das
Hochwasser der Kinzig hatte einen menschlichen Körper an 's Ufer ge¬
spült. Es war die völlig unkenntliche Leiche eines Mannes , nur
bekleidet mit Hose und Jacket. Die Unterarme fehlten- auch ist
der Schädel eingedrückt . Wahrscheinlich befand sich der Körper
schon mehrere Wochen im Wasser .

* Forchheim bei Endtngen , 2. Jan. Heute Früh hat sich
der Landwirth F . H . in seiner Waschküche erhängt . Derselbe
war früher ein angesehener , sehr wohlhabender Landwirth , weß¬
halb man ihn vor etwa acht Jahren zum Bürgermeister wählen
wollte. Er ist aber in letzter Zeit durch Prozesse , in welche er
durch seine Heranwachsenden Söhne verwickelt wurde , in seinen
Vermögensverhältnissen zurückgekommen , waS wohl der Grund
sein mag, der ihn zu dieser traurigen That veranlaßte .

* Holzen, 2. Jan . Der 39 Jahre alte ledige Landwirth S .
von hier hat sich am 31 . Dezember v . I . auf der Holzbühne
seiner Wohnung an einem Dachsparren erhängt . S . soll in
letzter Zeit schwermüthig gewesen sein . Auf dem Dachsparren,
an dem er den Strick befestigte , fand man das Gesangbuch des
Verstorbenen, in das er Abschiedsworte an seine Geschwister ge¬
schrieben hatte,

* Wintersweilcr , 2 . Jan. Der Gastwirth B . von hier hat
sich heute Nacht in seiner Scheuer erhängt . Was den erst
44 Jahre alten, in guten Bermögensverhältniffen stehenden Mann
in den Tod getrieben hat, ist noch unbekannt.

Verschiedenes.
ft Berlin , 4. Jan . (Telear.) Wie das „Tageblatt" aus

Brüssel meldet , sind in Blissingen infolge einer Explosion
vier Kinder verbrannt . — Der „Lokalanzetger " berichtet
aus Wilhelmshaven : Bei Butterscheide ist ein Personen¬
zug entgleist , weil von böswilliger Hand die Schienen auf-
gertsien waren . Es ist kein Verlust an Menschenleben zu beklagen .

ft Berlin , 5 . Jan . (Telear.) Das „Tageblatt" meldet aus
Gotha : Südlich von Mehlis ist ein Pulverschuppen
in die Luft geflogen . Obwohl der Schuppen 600 Meter
von der Stadt entsernt liegt, richtete die Explosion doch großen
Schaden an . Menschen wurden sogar aus den Betten geschleu¬
dert. Die Ursachen der Explosion sind unbekannt, doch wird
ein Racheakt vermuthet . Der Schuppen gehörte der Firma
M . Hermsdorff.

ft Muggenbrunn , 2. Jan .. Mit welchen Gefahre» im
Winter das Begehen unserer Berge verbunden ist «, das
mußten drei Studirende der Freiburger Universität erfahren.
Sie wollten von Freiburg über die Halde - Nothschret den Feld¬
berg gewinnen. Obgleich der Schnee noch nicht seine gewöhnliche
Höhe erreicht hat , wurde durch das Einsinken in den Schnee
oberhalb des Nothschreis einer der Touristen so erschöpft , daß
er bewußtlos zusammenbrach . Der Kräftigere der beiden Begleiter
konnte sich noch hierher schleppen , um Hilfe zu holen. In
bedauernswerthester Lage wurde der Verunglückte aufgefunden.
Obgleich der dritte Begleiter sich fast aller Kleidung beraubte,
um den Verunglückten damit zu bedecken und zu erwärmen, war
der Körper fast ganz erstarrt - der junge Mann wird jedenfalls
noch lange an den Folgen zu leiden haben.

Neueste Nachrichten und Tekegrainrne.
* Berlin, 5 . Jan- Seine Majestät der Kaiser fuhr

heute Nachmittag um 3 Uhr beim Reichskanzler vor und
verweilte bei demselben eine halbe Stunde.

bestimmter Beziehung zur Handlung steht und also an ent- !
sprechender Stelle wtederkehrt , was aufmerksamen Hörern bet !
der prägnanten Fassung der meisten melodischen Bildungen
Gorter 's wohl kaum entgehen wird . Daß Wörter ernste musika¬
lische Studien gemacht hat , das beweist die geschickte Ausarbei¬
tung der ganzen Partitur und besonders die Vorliebe zu kano¬
nischen Bildungen, denen wir namentlich im Orchester mehrfach
begegnen. Es würde uns auch wundern wenn es anders wäre,
da Herr Gorter einen der bedeutendsten Kontrapunkttsten und
Tonsetzer unserer Zeit , Herrn Professor Josef Rheinberger in
München zum Lehrer gehabt hat . So ist beispielsweise auch die
ganze sehr klanghübsche Verwandlungsmusik des zweiten Aktes
im Kanon in der Oktave durchgeführt- und dieses formvolle Ton¬
stück wirkt um hier so erfreulicher , als der Komponist in dem zer¬
stückelten Vorspiele zu diesem Akte allem Anscheine nach die
eghptischen Hieroglyphen musikalisch hat wiedergeben wollen . Wer
auch sonst enthält dieser zweite Akt manches wohlgelungene und
wirksame , so den an Diora gerichteten Monologschlußdes Königs,
das in den Harfenskalenversinnlichte Flüstern der Nilgewäffer, den
bereits erwähnten Ltebeszwiegesana und manche allerdings nicht
ganz originelle, mehrfach auf „Aida" und andere Vorbilder hin¬
weisende Einzelheiten der Chöre und Tänze vor dem Hathor-
Tempel . In den Oktaven- und Quinten - Fortschreitungen
des Gebetchores ,H>athor Erhabene, wir flehen zu dir" hat Gorter
das diel umstrittene Organum des Mönches Huebald, eine der
ältesten Formen des mehrstimmigenMusizirens auferleben lassen -
und wir müssen gestehen , daß diese fremdartigen Klänge hier
ganz wohl charakterisirend wirken und vom Chor gesungen , auch
ganz gut klingen , wogegen die Wiederholung desselben in den
Posaunen von musikalischen Ohren wohl nicht ohne einen kleinen
Schauder vernommen werden dürfte. Recht reizvoll wirkt das
den Tanz der Solotänzerin begleitende Tonstück der zwei Flöten
mit Harfenbegleitung. Die auch ein wenig an Ailda gemahnende
Einleitung des dritten Aktes bereitet uns würdig auf ein hoch¬
notpeinliches Halsgericht vor - doch werben wir weiterhin durch
Siuf 's feingestimmte Erzählung : „Einst lebt' ein kunsterfahr'ner
Mann " u , s. w-, sowie durch manche anmuthvolle Wendungen
der Schlußscene im Schatzhause für die Schrecken der ganzen
Gerichtsscene entschädigt . Die Singstimmen sind fast durchweg

l und unter steter Beachtung einer ausdrucksvollen und rich-
! ttgen Deklamation , geschickt und wirksam behandelt- der Part

des Orchesters ist allzeit farbenreich und in begleitenden
Stellen ziemlich dezent instrumenttrt - die harmonische und
kontrapunktische Faktur der Oper weist fast überall ein sehr
entwickeltes musikalisches Können auf - und da der ideelle
Inhalt der Gorter ' schen Musik neben manchem noch Unreifen
und einigen Anlehnungen doch auch vielfache Spuren einer der
Vertiefung allerdings noch bedürftigen Eigenart wahrnehmen
läßt , so freuen wir uns aufrichtig der freundlichen Aufnahme,
die unser Publikum der ernstgemeinten Erstltngsarbeit hat zu
Theil werden lasten und hoffen und wünschen , daß dieser erste
lokale Bühnenerfolg den jungen Komponisten zu immer selbständi¬
gerem Schaffen und zu voller Entwickelung seiner beträchtlichen
Anlagen aneifern möge . Wie der beginnendeGeschäftsmann auf
einen gewissen Kredit angewiesen ist, so bedarf der angehende
schaffende Künstler eines freundlichen Entgegenkommens von
Seiten des Publikums und der Presse, denen er, wenn er nicht
ein Genie ersten Ranges ist, sein Erstlingswerk wie einen nach
Verlauf längerer Zeit erst zahlbaren auf sich selbst ausgestellten
Wechsel vorlegt. Mit dem zweiten Werke wird er dann seine
Zahlungsfähigkeit zu erweisen haben — bis dahin aber Kredit —
das heißt Glauben und Vertrauen , die wir in dem vorliegenden
Falle um so rückhaltloser darbieten dürften, als der Komponist
Gorter thatsächlich nicht ohne Mttel anfängt ._ ^ _

(Gerhardt Hauptmann's „Florian Geyer".) Die „Frkf.
Ztg ." berichtet über die Erstaufführung von Hauptmann 's neuem
Drama Folgendes : Mt ungewöhnlicher Spannung sah man der
Samstag Abend stattfindendenPremiere vonHauptmann 's „Florian
Geyer" im Deutschen Theater entgegen. Die figurenreiche Historie
zerfällt ähnlich wie in den „Webern" in eine Reche von Genre-
scenen - der Ueberfülle des Stoffs wurde aber der Dichter nicht
derart Herr, zumal in der erstenHälfte nicht, wie in den „Webern".
Nicht entternt so klar sind sie inneren Gründe einer großen Be¬
wegung blosgelegt, und so war auch die Wirkung nicht gleich
mächtig . Nach dem dramatisch packenden ersten Akt trat Er¬
nüchterung ein. Schlackenfret offenbarte sich dann Hauptmann 's
besondere poetische Eignung in den Schlußakten. Leider wurde

im letzten Akt nach der ergreifenden Scene , in der gefangene
Bauern von übermüthigen Rittern mißhandelt werden, ein
Skandal provoztrt. Einzelne schrien : „Schluß ! Aufhören !"
Ihnen begegnete stürmischer Beifall, und es dauerte eine Weile,
bis die Ruhe hergestellt war . Die „Nat . - Ztg ." schreibt :
Das Drama bleibt als dichterische Erfindung und Arbeit hinter
den „Webern" bedeutend zurück . Sein letzter Akt wirkt cwer
auf die Phantasie wie die Schreckenskammer in einem Wachs-
figurenkabinet und ist Etwas für Leute , die das Gruseln lernen
wollen.

(Wirthshansleben in London .) Von einem Wirthshaus-
leben im eigentlichen Sinne kann in London nicht die Rede sein .
Vergeblich sucht der Deutsche seine gemüthliche Kneipe , wo er im
geselligen Kreise unter Freunden nach des Tages Last und
Mühen dem Gotte Gambrinus seinen Tribut zollt, Politik treibt
oder zur Zerstreuung und angenehmen Unterhaltung seinen Skat
„dreht" . Der Fremde muß sich, auch wenn es ihm anfangs
recht schwer fällt, in das Londoner Leben gehörig „etngenistet "
haben, um die Eigenthümlichkeitendieses handeltreibenden Volkes
wft verstehen zu lernen, die sich ihm auf Schritt und
Tritt offenbaren und deren Bekanntschaft er zum großen Theile
in den Wirthshäusern machen kann. Durchwandert man die
belebten Straßen der Weltstadt, so trifft man überall die soge¬
nannten an,Schankstätten, wo man für einen hohen Preis
nach deutschen Begriffen sich an dem alkoholreichen Bier , Whiskey
oderGingütlichthunkann . Der Klassenunterschied tritt in diesen
Kneipen so recht in den Vordergrund . Meistens sind diese in
drei Räume eingetheilt, der „Publik-Bar ", in dem das niedrige
Voll verkehrt, der „Prtvate -Bar ", dem Aufenthaltsorte des besser
sttuirten Mannes , und dem „Saloon ", dem Lieblingsaufenthalte
des vox -ttzkuc " und des behandschuhten , chlindertra-
genden Gentlrman 's .

Der einigermaßen anständig gekleidete Mann meidet die Publik-
Bar , weil sich hier ein „distinguirter" Haufen von zerlumpten
und trunkenen Männern und Weibern ein gibt. Er
würde auch mit staunenden, fragenden Blicken angesehen werden,
wenn er es sich einfallen ließe, dem armen durstenden Volke die
Ehre seines Besuches zu schenken. Hier kann der Maler , der
Dichter, der Menschenkenner seine Studien machen und dankbare



- Bcrlio , 5 . Jan . Der Präsident der Südafri -

kanischen Republik Krüger richtete an Seme Ma,e -

stät den Kaiser folgendes Telegramm : „Ich bezeuge

Ew . Majestät meinen sehr lnmgen,ttefgefuhten Dunk

wegen Eurer Majestät auftichttgen Glückwünsche . Mit

Gottes Hilfe hoffen wir weiter alles Mögliche zu thun

für die Handhabung der theuer bezahlten Unabhängigkeit

und Bchändigkeit unserer geliebten Republik .

* Berlin . 5 . Jan . Die irdische Hülle des verblichenen

Klrinren Alerander von Preußen wird in aller Stille

der Dom -Jnterimskirche überführt und voraussichtlich

am Donnechag den 9 . d . M feierlich beigesetzt werden .

Die Hoftrauer ist auf vier Wochen angeordnet worden .

* Berlin 5 . Jan . Ein Berliner Komitd unter dem

Ehrenvorsitz
'

des Herzogs Johann Albrecht von Mecklen¬

burg , welcher Blitzender der deutschen Kolomalgesellschast
ist und welchem Komitö unter anderen die Leiter größerer

Bankinstitute , der Direktor des „ Norddeutschen Loyd "
,

Wigand , sowie Woermann in Hamburg angehören , erlaßt

einen Aufruf zur Unterstützung der bei Krügersdorf ver¬

wundeten Transvaaler und zur Unterstützung der Fa¬

milien der Gefallenen .
* Berlin , 5 . Jan . Der „ National - Zeitung

" zu¬

folge . sind seit dem 28 . Dezbr . bei keinem der zahlreichen

Geschäftshäuser , die hier in Transvaal Interessen haben ,

irgendwelche Telegramme angekommen , obwohl von hier

aus zahlreiche Anfragen rein geschäftlicher Art nach dort

abqinqen . Da Kabelstörungen nicht vorgekommen sind ,

so wird vermuthet , daß die englische , das Kabel in Kap¬

stadt kontrolirende Gesellschaft , die Absendung der Tele¬

gramme verhindert . Die deutschen Interessenten haben

sich gestern beschwerdeführend an Staatssekretär v . Stephan

gewendet .
* Bonn , 5 . Jan . Der altkatholische Bischof

Reinkens ist gestern Abend 1t Uhr Hierselbst gestorben .

* Wien , 5 . Jan . Nach hier vorliegenden Meldungen
aus Konstantinopel bestätigt sich die Nachricht von

neuen Gewaltthätigkeiten in Urfa und Biredjik sonne an

anderen Orten , während der Ausbruch derselben in Amtab

noch im letzten Augenblicke verhindert wurde . Nach den

bisherigen Ermittelungen beträgt die Zahl der Opfer 3000 .

Die Schuld an den Gewaltthätigkeiten wird Bachri -Pascha

zugeschrieben , welcher provisorisch den Posten als Bali in

diesem Distrikt bekleidet — Auf Kreta sind bisher drei

Bataillone angekommen , drei weitere folgen nach . Für
die Neuorganisation eines 3 . Korps werden sieben Bataillone

gebildet . Die Feindseligkeiten vor Zeitun sind noch nicht

völlig eingestellt . Die Operationen der türkischen Truppen
werden fortgesetzt in der Erwartung , mit Hilfe der Ver¬

stärkungen noch vor dem Dazwischentreten der Vertreter

der fremden Mächte die Bezwingung durchzuführen .

* Rom , S . Jan . Nach einer Meldung der „ Agenzia

Stefan, " aus Massauah sind am heutigen Tage zwei
eingeborene Notabeln im Lager von Adigrat angekommen ,
welche sich aus eigener Initiative zu Ras Makonnen be -
-geben hatten , um für Einstellung der Feindseligkeiten zu
wirken . Sie überbrachten dem General Baratieri Grüße
von Ras Makonnen und theilten ihm mit , Ras Makonnen

habe ihnen erklärt , er sei noch immer geneigt , in Friedens¬
unterhandlungen einzutreten , und würde , wenn dies nöthig
sein sollte , selbst nach Adigrat kommen . Beide Notabeln

begaben sich sodann nach dem Lager der Schoaner zurück .
* Paris , 5 . Jan . Der „ Figaro " sagt unter Hinweis

auf die Depesche Seiner Majestät des Kaisers
Wilhelm : Man müsse anerkennen , daß die persönliche
Aktion des Kaisers sich bisher stets im Sinne des Frie¬
dens geltend gemacht habe . In der chinesisch -japanischen ,
in der armenischen und jetzt in der Transvaalfrage habe
er sich immer den Friedensstörern gegenüber auf die
Seite der Erhalter des Friedens gestellt .

* Paris , 5 . Jan . Der Philanthrop Senator Laubespir
ist gestorben — Gelegentlich einer Manifestation der
Sozialisten am Grabe Blanquis

'
auf dem Pore Lachaise

Sujets für seine Werke finden / hier kann er die Größe menst
lichen Elends und sozialer Dürftigkeit eingehend prüfen , wo ihi
die Noch aus glanzlosen Augen entgegenstarrt / denn nichts i
charakteristischer für den Londoner Bettler und Arbeitslosen a!
die Vorliebe , die letzten erübrigten Pennies in die Publik - Bc
zu bringen . Männer und Weiber stehen zusammengepfercht o
dem Schanktische — Tische und Stühle find in dem Raume nici
vorhanden — und trinken ihren schottischen Whiskey , ihr Bitte
vier oder ihr Glas Stout . Der Unterschied zwischen der Priva
und der Publik -Bar besteht ferner in der höheren Preislage d >
Getränke : man bezahlt in der Privat - Bar durchschnittlich eine
Penny für das Dias mehr und hat dafür nur die Annehmlici
keit einer besseren Umgebung . Wer sich an die stark berauschende
Getränke der Bars nicht gewöhnen kann , findet in London reis
lich Gelegenheit , seinen Durst in Thee oder Kaffee zu lösch «
Ueberall begegnen einem die Theeräume , welche , komfortab
eingerichtet , dem Besucher gestatten , für einen mäßigen Pr «
sein leMches Wohl zu fördern . Was die Trunksucht anbelang
» 5. Migiand so große Dimensionen angenommen hatte , so 1

der Eirffuhrung der Licenstng Act 1872 dieselbe im Abnehnn
, Eisen . Biel Segen haben in dieser Beziehung die Mäßi
kettsvereine gestiftet , welche in den Teatotalers und AbstameiSie muthtgsten Vorkämpfer gegen das Laster der Trunksuä
gesundm haben / doch werden sie es wohl schwerlich erreich !
rörmen , ihren Einfluß über ganz England zu verbreiten .

ist der Schueidermeister Dowe todtj , so taut
« my schon wieder dre Kunde von einem neuen weit besseren kuae
Meren Panzer auf , den diesmal der Holländer v . Straten

-
ll >̂ Ä . . ^Uh "den hat . Dieser neue Kugelpanzer wurde na

ÄH? Mitcheilung des Patent - und Technischen Bureaus vl
m Görlitz kürzlich in Amsterdam im Beisein vl

i Allitärs und Aerzten durch den Kunstschützen Rodonn
auf der Brust des Erfinders eine ? Probe unterzogen , die al

^ K ^ rtungm wett übertroffen hat . Ein Gewehrschuß , der eti
i Ä . Ifnttmeter statte Etchenplanke und eine 1 '/. Lentimeter di .

JUHlatte durchschlug , konnte dem nur 2 /, Millimeter stark.'
. Sn Kugeln platt in demselben sitz .

kam es zu einer Schlägerei zwischen den Polizisten und

den Demonstranten , denen die Mitnahme einer rothen

Fahne untersagt wurde Der Polizeipräfett erhielt Faust¬

schläge . Schließlich wurde es den Sozialisten aber doch

gestattet , Kränze am Grabe niederzulegen .
* London , 5 . Jan . Staatssekretär CH amberlain

empfing eine Deputation der südafrikanischen Kaufleute
und erwiderte denselben auf eine Anfrage , daß er ihnen

für die Billigung seiner Handlungsweise danke Es verlas

die bereits veröffentlichten Depeschen , welche im Verein mit
anderen noch eingegangenen Depeschen feststellen , daß der

Präsident Krüger versprochen hatte , Johannesburg weder

zu belästigen noch einzuschließen . Er fügte hinzu , soweit
vorausgesehen werden könnte , wäre die Wahrscheinlichkeit
weiterer Unruhen beseitigt . Die Regierung hoffe , daß der

freundschaftliche Rath , welchen sie Transvaal gegeben hätte ,
dazu führen würde , den Klagen der Uitlander günstiges
Gehör zu schenken . Sie sei in dieser Erwartung durch die

Beweise der staatsmännischen Mäßigung , welche Präsident
Krüger gegeben , ermuthigt . Die Regierung halte an der
Konvention von 1884 fest , welche sie in allen Punkten
aufrecht erhalte Nichts sei eingetreten , was die Regierung
veranlassen könnte , von ihrem Standpunkt abzugehen .

* London , 5 . Jan . Nach einem in der hiesigen Ge¬

schäftsstelle des „Johannesburg Standard " und der

„ Diggers News " eingetroffenen Telegramme hat Prä¬
sident Krüger am 30 . vorigen Monats , also einen

Tag , bevor Jameson in Transvaal eindrang , den Aus¬
ländern große Konzessionen gemacht . Das Telegramm
besagt , Präsident Krüger habe in Erwiderung auf die

Forderungen einer Deputation die Zölle auf Nahrungs¬
mittel aufgehoben , ferner allen Schulen , welche Sprache
auch immer in denselben gelehrt würde , gleiche Unter¬

stützung zugesagt und versprochen , besondere Maßnahmen
in Erwägung zu ziehen , um die in der Arbeiterschaft
vorhandenen Schwierigkeiten zu lösen , sowie sich bereit
erklärt , das Wahlrecht zu befürworten , vorausgesetzt , daß
alle sich den Gesetzen und der Ordnung fügen .

* London , 5 . Jan . Der Gouverneur von Natal
sandte an den Staatssekretär Chamberlain eine Depesche ,
in welcher er auf Grund von Zeitunastelegrammen
meldet , daß eine Abtheilung Bewaffneter Johannesburg ,
anscheinend zur Unterstützung des Or . Jameson , wahr¬
scheinlich aber nur zu Erkundigungen , verlassen hat . 30
Mann davon seien in Gefangenschaft gerathen .

* London , S . Jan . Nach einer aus Havanna ein¬
gelaufenen Depesche, begannen die Insurgenten die Stadt
Havanna einzuschließen. Es scheint , daß die spanischen
Truppen sehr ^weit entfernt östlich von Havanna stehen .

* London , 5 . Jan . Das Kolonialamt veröffentlicht
weitere Depeschen über Südafrika : Chamberlain tele -

graphirte am 3 . Januar an den Präsidenten Krüger , er
vertraue seiner Milde , daß er die Gefangenen nicht er¬
schießen lasse . Rhodes habe das Gerücht , daß eine be¬
waffnete Schar sich in Buluwayo sammle , für durchaus
falsch erttärt . Krüger telegraphirte gestern , er werde nicht
befehlen , die Gefangenen zu erschießen ; ihre Sache werde
vielmehr streng nach den Traditionen ver Republik , in scharfem
Gegensätze zu dem unerhörten Vorgehen der Freibeuter , ent¬
schieden werden . Krüger fügte hinzu , sein Vertrauen zu
Rhodes sei so erschüttert , daß selbst dessen Ableugnung der
Vorgänge in Buluwayo äußerst vorsichtig aufzunehmen sei .
Er habe stieben Nachricht erhalten , daß Bewaffnete sich
an der Grenze Transvaals zusammenzögen ; er hoffe
jedoch , daß es dem Einflüsse der britischen Regierung
unter Robinson gelingen werde , weiteren Einfällen vor¬
zubeugen . Chamberlain drückte in seiner Antwort das
Vertrauen zu der Hochherzigkeit des Präsidenten aus .
Ein Regierungsbeamter sei nach Buluwayo gesendet , um
die Möglichkeit eines weiteren Einfalles zu verhindern .
Er versicherte den Präsidenten , daß die Verpflichtungen
der Konvention von 1884 genau aufrecht erhalten werden
würden . — Nach einer Reuter - Meldung aus Kapstadt
legte Cecile Rhodes am 31 . Dezember vorigen Jahres
sein Amt nieder ; Robinson weigerte sich jedoch , die
Demission anzunehmen .

* Konstaotiuopel , s . Jan . In Diabekir hat vor¬
gestern eine große Panik geherrscht. Die Leute flüch¬
teten in die Kirche, und nur das energische Verhalten
des Militärkommandanten , sowie Abdullah Paschas hinderte
die Kurden an weiteren Ausschreitungen .

* Athen , 4 . Jan . Der Minister des Aeußern
Sk uz es , protestirte bei Gelegenheit eines Interviews
gegen die Angriffe , deren Gegenstand er in der Angele¬
genheit des Freiherrn v. Hammerstein gewesen wäre , von
dem die Blätter behaupten , daß er ausgeliefert und mit
Gewalt an Bord eines österreichischen Schiffes gebracht
worden sei, wo er verhaftet worden wäre , und daß vor¬
her Agenten der deutschen Gesandtschaft das Gepäck
Hammersteins durchsucht und die Briefschaften beschlag¬
nahmt hätten . Skuzes stellte diesen Behauptungen ein
formelles Dementi entgegen und erkürte , die deutsche Ge¬
sandtschaft habe tatsächlich die Auslieferung Hammersteins
verlangt , welcher sich als Flüchtling unter dem ange¬
nommenen Namen Wilhelm Herbert in Athen aufhielt .
Die griechische Regierung habe diese Forderung abgelehnt ,
habe sich aber in der Erwägung , daß der Aufenthalt
Hammersteins in Athen gefährlich sei, entschlossen , den¬
selben auszuweisen . Diese Entscheidung sei Hammerstein
um 7 Uhr Morgens und nicht mitten in der Nacht
in Gegenwart des deutschen Konsuls mitgetheilt
worden . Der Konsul habe sich Hammerstein ge¬
genüber bereit erklärt , ihm unverzüglich zur Seite

zu stehen , wenn er wirklich Herbert hieße und bat
ihn , seinen Paß vorzuweisen . Als Hammerstein dies ver¬
weigerte , entfernte sich der deutsche Konsul » ohne das
Gepäck angerührt zu haben . Hammerstein wurde dann

dem Polizeipräfekten vorgeführt und von diesem auf¬
gefordert , noch an diesem Tage nach einem der drei aus
dem Piräus abgehenden Schiffe abzureisen . Von diesen
ging das eine nach Alexandrien , die beiden anderen nach
Catania beziehungsweise Brindisi . Hammerstein wählte
letzteres Schiff , hat sich demnach freiwillig auf einem
Dampfboot unter italienischer Flagge eingeschifft . Er
wurde bis zum Schiff von griechischen Polizeibeamten
begleitet , welche beauftragt waren , sich seiner Abreise zu
versichern . Gewalt ist gegen ihn nicht angewendet
worden . Der Minister des Auswärtigen ist der
Meinung , daß Griechenland nur sein ihm zukommendes
gutes Recht , von welchem die Großmächte schon wieder¬
holt Gebrauch machten , angewendet habe , und ist erstaunt ,
daß Lärm gemacht würde wegen eines so einfachen Vor¬
falles , welcher ganz entgegen der Wahrheit entstellt werde .

* Madrid , 5 . Jan . Eine Depesche aus Havanna
zufolge wurde ein Eisenbahnzug mit 300 Personen auf
der Strecke Nuritas Puerto Prinzipe Gegenstand eines
Dynamitattentates seitens der Aufständischen . Dieselben
legten eine Dynamitbombe auf die Schienen , welche mit
einem ihrer Posten durch eine elektrische Leitung verbunden
war . Im Augenblicke der Explosion langte eine Kolonne
spanischer Truppen noch zur rechten Zeit an , um die Auf¬
rührer zu zerstreuen , welche sich anschickten , die Reisenden
niederzumetzeln . Der Heizer des Zuges wurde getödtet ,
mehrere Passagiere verletzt .

Nach amtlichen Depeschen überschritten die Aufstän¬
dischen in der Nähe von Pozo Rodonto die Eisenbahn ,
welche von Havanna nach Batabano führt an der Stelle
wo der Telegraphendraht abzweigt

'
, der Havanna mit

dem östlichen Theile Kubas verbindet . Es soll die Ab¬
sicht der Aufständischen sein , in die Provinz Pinas del
Rio einzudringen , wo sich schon einige Scharen von
Aufrührern gebildet haben . Weitere 1 800 Mann wurden
in Santander nach Kuba eingeschifft .

* Yokohama , 5. Jan . Nach einer Meldung des „Reuter 'schen
Bureaus befindet sich der ganze Distrikt von Tam - Sut auf
Formosa seit dem 28 . Dez . im Aufstande . 10000 Rebellen
griffen Thai -Pe am 1 . Jan . an , wurden aber an demselben Tage
zerstreut . Wettere Erhebungen werden erwartet .

Industrie , Handel und Verkehr.
* Gotha , 5 . Jan . (Telegr .) Die Feuerverstche -

rungsbank für Deutschland zu Gotha , welche im
Jahre 1895 , dem brandreichsten seit längerer Zeit , über eine
Million Mark mehr als im Vorjahre für Brände zu zahlen
hatte , wird ihren Versicherten zwei Drittel der Prämie , also
66 -Iz Proz . gegen durchschnittlich 75 Proz . in den letzten 20
Jahren , als Ueberschuß des Jahres 1895 zurückzahlen .

Patentbericht in Baden vom 3 . Jan . 1896 mitgetheilt von
dem Internat . Patentbureau C . Meyer , Karlsruhe .

l . Patentanmeldung :
H . 15 323 . Verfahren zur Gelatinirung von Nitrocellulose .

Von Georg Hübner in Gernsbach . Vom 27 . Okt . 1894 .
II . Gebrauchsmuster - Eintragungen :

Nr . 49638 . Bettstellenbeschlag nach Gebrauchsmuster Rr . 38 863
aus einem Gehäuse mit großen Flanschen und einem gestielten
Einschluß mit Zunge . Bon I . B . Maier in Waldshut . Vom
28 . Nov . 1895 . — Nr . 49 677 . Glasflasche mit Metallkapsel und
Schraubverschluß für Zahnpulver . Bon » r . Curt Hoffmann in
Baden -Baden . Vom 15 . Nov . 1895 . — Nr . 49847 . Ein - oder
mehrthetliae Doppelkarte für Nähseide u . s . w . zum Einschieben
einer Rolle für das Spulen auf der Nähmaschine . Von Lhr .
Ringwald L Co ., Waldktrch . Vom 26 . Nov . 1895 . — Nr . 49 721 .
Briefordner . Von Mayer L Grammelspacher , Rastatt . Vom
12 . Juni 1895 . — Nr . 49 914 . Karabinerhaken für Anhängsel
ohne Ruth (Fraistrung ) und mit verdeckten Schlußthetlstiften .
Bon Wilhelm Hofsäß in Pforzheim . Vom 25 Nov . 1895 . —
Nr . 49 782 . Christbaumlichthalter . Von Hermann Stitzel in
Mannheim , O . 8 , 27 . Vom 25 . Okt . 1895 . — Nr . 49850 . Brenn -
stist mit zentraler Bohrung zur Rauchabführung . Bon Friedrich
Bonkat in Karlsruhe Mühlburg . Vom 27 . November 1895 . —
Nr . 49 787 . Schleeuder zur Scheidung von Flüssigkeiten in Ge¬
fäßen re . Bon Fr . Runne in Heidelberg . Vom 15 . Nov . 1895 . —
Nr . 49 842 . Den Kühlkasten mit der Einsatzplatte verbindende
Bodenverschraubung als Abfluß für zerlegbare Milchkühl - und -
Entrahmungsapparate . Von Anton Wolf in Oberkirch . Vom
21 . Nov . 1895 . — Nr . 49765 . Luftpumpe , bei welcher die Kol¬
benstange zur Aufnahme von Gegenständen ausgebtldet ist . Bon
G . P . Schmitt in Mannheim . Vom 3 . Dez . 1895 .

Großherzogliches Hoftheater .
Montag , 6 . Jan . 5 . Ab . - Vorst . Kleine Preise : „Heiru -

a 'funden ", Wiener Wethnachtskomödiein 3 Men von Ludwig
Anzengruber . Anfang ' ,.̂ 7 Uhr .

Familiennachrichten .
Geburten . 30 . Dez . Wilhelm , V . : Wilhelm Striebel ,

Bäcker . — 1 . Jan . Elisabeth Friederike , B . : August Freimüller ,
Schmied . — 2 . Jan . Richard Albert , V . : Wilhelm Albert
Kablitz , Buchdrucker . — Erwin Josef Nikolaus , B . : Karl
Schneider , Küchenchef . — 3 . Jan . Luise Agnes Elisabeth , B . :
Wilhelm Seufert , Pfarrer .
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Jeder Landwirt kaufe :

Wärkttn
's

LamlmiM . Taslüenkaleakler
1SS6 .

Preis 1 Mark.

Obiger Kalender bietet Alles , was der Landwirt in den ver¬
schiedenen Wechselfällen des täglichen Geschäftsbetriebesnachzuschlagen
hat und wissen muß . Auch ist speziell den süddeutschen und besonders
badischen Verhältnissen Rechnung getragen, so daß er allen
anderen derartigen Kalendern dorzuziehen ist.

steigert
Konstanz , den 3. Januar 1896 . W

Der Kaiserliche Ober-Postdirektor:
e h n.

Großh . Amtsgericht
lung stattfinden.

die Schlußverthei-

Bekanntmachung.
BOI. Karlsruhe. Es lagern hier die nachstehenden Sendungen als

1 Rittersaal -Ausstattung. 1 Tisch. 1« Stühle , 2 Rittersaal -Herdbiinke uud 2 Schränke , sehr reich
geschnitzt, mit adelige« Wappen» Ahnenbildern re.» auch getheilt , zu verkaufen im Goldene« Adler,
Karlsruhe, Karl-Friedrichstraße ._ _ _ B'66.8.

Amtsgericht Walldürn. Gemeinde Walldürn.
Oeffentliche Mahnung .

Sümmtliche Gläubiger bezw . deren Rechtsnachfolger, zu deren Gunsten
Einträge seit länger als 30 Jahren in den hiesigen Grund - und Unterpfands¬
büchern eingeschrieben sind , werden hiermit gemäß dem Gesetze vom 15 . Juni
1860 (Reg.-Bl . Nr . 3 S . 214 ) und vom 28 . Januar 1874 (Ges .- und V .-Bl .
Nr . 5 S . 43) sowie vom 20 . Mai 1890 (Ges .- und V .-Bl . Nr . XVI ) aufgefor¬
dert, diese Einträge , sofern die betr . Gläubiger noch Ansprüche auf deren Fort¬
bestehen zu haben glauben,

binnen sechs Monaten
bei dem Unterzeichneten Pfandgericht gemäß Z 20 der Vollzugsverordnung vom
31 . Januar 1874 erneuern zu lassen , widrigenfalls dieselben nach Umlauf von
sechs Monaten , vom Erscheinen dieser Mahnung an gerechnet , gestrichen bezw .
für erloschen erklärt werden.

Das Berzeichniß über die mehr als dreißig Jahre alten Einträge von Vor¬
zugs- und Pfandrechten in den hiesigen Grund - und Pfandbüchern liegt in dem

igen Rathhause zur Einsicht offen.
Walldürn , den 2 . Januar 1896 . B -83 .

Das Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:
Hildenbrand , Bür germstr._ Hefner , Rathschreiber.

» —UM-SSK!—K—

Gegenstand Aufgabeort Tag der
Einlieferung Empfänger Bestimmungsort

Einschreibbrief Mannheim 20 . 4. 95 A . Salvador Hamburg
Postanweisung // 28 . 5. 95 Spreng Heidelberg

Gew. Brief
Brombach
Mannheim

20.
11.

3 . 95
9 . 95

Y
A . Bruhn

Hochhausen
Ottensen Altona

Postanweisung Baden -Baden 5. 9. 94 ? Nimes
Mannheim 1 . 6 . 95 Rud . Meier Metz- Konstanz Postlag .

Pforzheim
Heidelberg

16 . 8 . 95
ger

Arnold Heilbronn
6 . 10 . 95 ? Neuilly

IGew. Brief Karlsruhe 18. 10 . 95 Offiz. Centr . Bu¬
reau d. Schweizer Basels
Hoteliervereins

Postanweisung Mannheim 2 . 7 . 95 9 Gnesen
„ 25 . 6. 95 Krämer Feudenheim

Oestringen i . 7 . 95 ? Malsch
Neufreistett 30. 9 . 95 Frau NägeleWw. Renchen

Blumberg„ Heidelberg 5. 7 . 95 -

Feuer-, fall- und einbrnchsichere
Geld- , Kücher- und
Dskumentenschränkr
B '95 .1 empfiehlt
MIK . Vkeis8, lLarkeuks ,

Erbprinzenstr . 24 .

unict von
aosolurse ksInNsir ist ctor
KolilsnsLu ^s i-sIoN»
natlirlietis 8suee
deinwsn .-

/ er
'» //s

Sofern die zur Empfangnahme der aufgeführten Sendungen Berechtigten
sich nicht innerhalb vier Wochen melden , werden nacb Abkauf dieser Frist,
den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend , die Postanweffungsberrage und das
in den Sendungen etwa befindliche Geld der Postunterstuyungskaffe uberwiesen
und der sonstige zum Verkauf geeignete Inhalt der Sendungen zum Besten
dieser Kaffe öffentlich versteigert werden. ^ ^

Karlsruhe (Baden ), 2. Januar 1896. § WK
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor/ > ^ ^

In Vertretung :
Hennemann .

Bekanntmachung.
B .92 . Konstanz . Als unanbringlich lagern hier:

Gegenstand Aufgabeort Tag der Ein¬
lieferung Empfänger Bestimmungsort

Postanweisung Freiburg
(Wiehre)

Donaueschinq.

8 . Nov . 1894 unbekannt Kingston (Engld .(

Postanweisung 11 . Mai 1895 unbekannt Lahr (Baden)
^

Postanweisung Freiburg (Br .) 10 . Juni 1895 unbekannt Mülhausen (Elf .)
Einschreibebrief Etmeldingen 6. Juli 1895 Wwe. Cornelius Neudorf

bei Breslau
Postanweisung Offenburg

(Baden)
19 . Juli 1895 Hutmacher Paul

Göller
Nürnberg,postlag.

Einschreibebrief Konstanz 26 . Juli 1895Graf E . Festetics
von Tolna

Uhrmacher und
Optiker Wilhelm

Krieg
Heinrich Albert

Wien

Packet Wolfach 13 . Aug. 1895 Ingolstadt
(Oberbayern)

Postanweisung Radolfzell 29 . Auq. 1895 Konstanz
Postanweisung Friesenheim

(Baden)
Freiburg (Br -)

30 . Sept . 1895 Siefert Dinglingen

Einschreibebrief 4. Oktob . 1895 Mme. Amelie
Scar -Aazzini

Rießbach -Zürich
-HrrAÄ - -ossMSWU.

Sofern die unbekannten Absender sich nicht innerhalb vier ? Wochen

d . LLta.rrd«n »Nsr
SodlsimIiLllt « <L«KIKoxk , Lrooedleo ,L«», OLrm, IllSoevL », «uclUoli

b«i 8»ur«- u .l)vvorem«ntdiiai >i>8, Sivkt,
Sri «», ÜLiDstsiriSll , LK «vM»tisn >u» .

8odr »ppetitLvrexsiia.

. I . L»nx «s. d »I >I»i> vir, »»
I OIIIIs <d Oomp -, Ksnlsruks . I

Heiraths -Gesuch.
B 65 .2 . Ein Herr gesetzten Alters ,

sowohl geistig wie körperlich rüstig, von
gutemCharakter, wünscht als Lebens¬
gefährtin eine junge , hübsche, ge¬bildete, freundliche Dame aus guter
Familie - auf Vermögen wird nicht ge¬
sehen , da Suchender Rentier mit grö¬
ßerem Vermögen ist. — Gest . Offerten
» ul » l. SI2I l». an Haasenstein L
Vogler . A . G ., Karlsruhe zur Wei¬
terbeförderung . Diskretion Ehrensache .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

V .74 .1 . Nr . 20^ 2 . Billin gen .
lieber das Vermögen des Schreiners
Berthold Gromser in Vtllingen ist
heute, am 31 . Dezember 1895 , Nach¬
mittags >/i6 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Herr Rechtsanwalt Schloß in Bil¬
lingen ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
31 . Januar 1896 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnung be¬
zeichnten Gegenstände ist auf

Samstag den 18 . Januar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf
Mittwoch den 12 . Februar 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , ist aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 18 . Januar 1896 Anzeige zu
machen .

Billingen, den 31 . Dezember 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Huber .

B 73 .1 . Skr . 58 . Vtllingen . Ueber
das Vermögen der Karoline Krauß ,
Ehefrau des Peter Krauß in Vtllingen,
ist heute am 2 . Januar 1896 , Vormit¬
tags 11 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Herr Rechtsanwalt Heilmann in
Billingen ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
15 . Februar 1896 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die BestellungeinesGläubigerausschusses
und eintretenden Falls über die in ß 120
der Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände ist auf

Dienstag den 28 . Januar 1896 ,
Vormittags 11 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 4. März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , ist aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze ber Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 28 . Januar 1896 Anzeige zu
machen .

Billingen, den 2 . Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Huber .

B .75 . Nr . 11M6 . Staufen . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Schmieds Rudolf Haas inWettel -
brunn wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins unterm Heutigen
aufgehoben.

Staufen , den 31 . Dezember 1895.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Zimmermann .
Belauutmachuug.

B87 . Karlsruhe . Im Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des Mau¬
rermeisters Alois Walch hier wird nach
Abhaltung des Schlußtermins vom

un
trag von 27,351 Mk . 77 Pf . zu berück¬
sichtigen .

Karlsruhe , den 4. Januar 1896 .
I . Brannath ,

Konkursverwalter.
Bermögensabsollderas, .

B .90 . Nr . 45. Karlsruhe . Die
Ehefrau des Gipsers Heinrich Bacher ,
Ernestine , geb. Ott in Büchenbronn,vertreten durch Rechtsanwalt Karl Groß
in Pforzheim, klagt gegen ihren genann¬
ten Ehemann mit dem Anträge, sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht hier —
Civilkammer ! 1 — ist bestimmt auf

Samstag den 22 . Februar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntntßnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1896 .
Gerichtsschretberei

des Großh . bad . Landgerichts:
1>r . Müller .

V .82 . Nr . 19,165 . Mannheim .
Die Ehefrau des Händlers Adolf «Sche¬
rer , Elisabetha Katharina , geb. Barth¬
mann in Mannheim , wurde durch Ur-
theil der Civilkammer III des Großh.
Landgerichts Mannheim vom 24 . De¬
zember 1895 für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird zur Kenntntßnahme der
Gläubiger andnrch veröffentlicht .

Mannheim , den 27 . Dezember 1895 .
GerichtsschreiberetGroßh . Landgerichts,

vr . Hartmann .
B .77 . Nr . 12,151 . Kenzingen .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirths Hugo Gold -
schmidt in Bombach hat das Großh.
Amtsgericht Kenzingenunter 'm Heutigen
folgendes

Urtheil
erlaffen:

„Die Ehefrau des Hugo Goldschmidt ,
Karolina , geb. Weibel von Bombach ,
wird für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern."

Der Beklagtehat die Kosten des Rechts¬
streits zu tragen .

Kenzingen, den 23 . Dezember 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Nuß .

Vergebung von Bauarbeiter!.
B 28 .2 . Für den Neubau eines Forst¬

warthauses auf dem Kaltenbronn sollen
nachstehende Bauarbeiten auf Einzel¬
preise vergeben werden: veranschlagtzu

Berputzarbeit . . . . 500
Schreinerarbeit . . . 1000 „
Fußbodenbelege . . . 350 „
Glaserarbeit . . . . 500 „
Schlosserarbeit . . . 650 „
Tüncherarbett . . . 350 „
Tapezierarbeit . . . 50 „

(ohne Tapetenlieferung) .
Plättchenbeläge . . . 300 „

Pläne und Akkordbedingungen können
auf diesseitigem Geschäftszimmer, Gerns -
bacherstraße Nr . 41 , bis zum 15 . Ja¬
nuar 1896 in den Vormittagsstunden
eingesehen werden , woselbst auch die
Auszüge aus dem Vvranschlag gegen
Erstattung der Druckkosten in Empfang
zu nehmen sind . Die Angebote sind
spätestens bis zum 16 . Januar d. I .»
Abends 3 Uhr, Verschlüssen u . porto¬
frei an Unterzeichnete Stelle einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen
Baden , den 1 . Januar 1896 .

Großh . BezirkÄauinspektion.
K r e d e l l.

Lerantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil: Chefredakteur Julius Latz ;
für dev Lnzeigeutheü : W Hafner : Druck und Verla - »

für den lokalen und
er Brann ' fchen f

»rovinzielleu Theil : Tt
»sbnchdruckerei. S

Ebner : für das Feuilleton :
« mtlich tn Karlsruhe .

vr . R- Knittel ;
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